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geſchichte des jetzigen Dürnſtein erſcheint ſo mn ielfach neuem, aber Qarem E,
und der erfaſſer hat ſich um die Erforſchung der hiſtoriſchen Ahrhei ein
neues Verdienſt erworben. Intereſſant und charakteriſtiſch iſt auch der Hinweis,
te der edle Propſt zuerſt die nnere Reform dur  ührte, für brave Prieſter
ſorgte, und ann dem errn und ſeinen Brüdern ein prächtiges Heim ſchuf, ein
organg, wie auch in den Kloſtergeſchichten des Jahrhunderts beobachtet
werden kann Für die Geſchichte der Bibliotheken, der Kultur und Wiſſen
chaft in den Klöſtern wertvoll ind die von Dr Cernik mitgeteilten and
ſchriftenverzeichniſſe des ehemaligen Ziſterzienſerkloſters Sed
litz uvn Böhmen aus den Jahren 1454, 1471 und 1489 In Beitrag
zuLl Geſchi te der Schleierlegende von Dr O. Ludwig chließt den
inhaltsreichen Band, der den Herausgebern zur Ehre gereicht und dem Leſer
mannigfachen u  en gewährt.

orian. Prof Aſenſtorfer
16) Die Chriſtianiſierung der eutig Diözeſe Seckau

Von Matthias LI II b8 U, Strafanſtalts⸗Seelſorger. Graz und Wien. 1911
Verlagsbuchhandlung „Styria“. 9* 8 und 247 br 6.—

Schon frühzeitig an das Chriſtentum uim Gebiete der heutigen Diözeſe
Seckau, alſo ungefähr Ober und Mittelſteiermarks, ingang und Verbreitung;
doch Häreſie (Arianismus) Ind beſonders die Völkerwanderung zerſtörten die
hoffnungsvolle aat Am nde des und 3u Beginn des Jahrhunderts
and kaum mehr Spuren des Chriſtentums. Nach dem Abzuge der Lango—
arden machten ſich in Unſerer Gegend die Slowenen ſeßhaft Zum erſtenmale
wur En die Karantaner-Slowenen mit der Lehre Chriſti durch den heiligen
Amand bekannt 630) mne intenſibere Chriſtianiſierung erfolgte aber erſt
120 &  20  ahre ſpäter ind wirkten beſonders ſegensreich Modeſtus, den Virgilius
als Landbiſchof nach Karantanien ſandte, und Arno

Als 869 das einſtige Erzbistum Sirmium wieder errichtet und der
Slawenapoſte Methodius zum Metropoliten beſtellt wurde, kam die Oſt
ſteiermark Unter ſeine Jurisdiktion. Doch argen Schaden erlitt die mühevolle
Chriſtianiſierung Ur die Magyaren-Einfälle, weshalb im ahre 900 die
ayriſchen Biſchöfe nach Rom berichteten, „daß Iun der ganzen größten, gehö⸗
renden Provinz Pannonien auch nicht eine Kirche ſehen iſt“ Mit der kirchlichen
Organiſation mußte von wieder begonnen werden. Die Chriſtianiſierung
fand in dieſem Gebiete ihren ſchluß mi der Einführung des Pfarrſyſtems
durch Erzbiſcho Gebhard von alzburg zwiſchen Mit dieſer
Skizze ſoll der Inhalt des intereſſanten kirchengeſchichtlichen Spezialwerkes an

gedeute ſein. Der große Sammelflei und Liti Scharfſinn des Autors, ſowie
ſein icheres Irteil verdienen volle Anerkennung. Denn 8 iſt keine geringe
Aufgabe, die zahlreichen Hilfsquellen ſichten und auf ihre Ahrher prüfen
Nur möchte man wünſchen, daß einige Partien, wo der Autor ſich m Polemik
ergeht, ſprachlich gefeilter wären

⁷ Einige Ueberſichtstabellen ſowie Perſonen⸗ und
Ortsverzeichnis leiſten beim achſchlagen gute Dienſte. Für gefällige Ausſtattung
und deutlichen Druck ſorgte mn anerkennenswerter Weiſe der elmi Verlag.
Ob des nicht ſelten weiter ausholenden Inhalles verdient das vorliegende
Buch auch außerhalb der Diözeſe Beachtung und Verwertung.

Peter bei Graz (Steiermark). UDr Florian Schmid.
17 Oeſterreichiſches Kloſterbuch. Statiſtiſches Handbuch der Orden

und Kongregationen Oeſterreichs. Von Alfons IA  * Praem. Wien
U. 8—— 1911 Verlag von Heinrich Kirſch III U 453

„Montgelas, wir ſind Eſel geweſen, daß wir mit den Klöſtern M⸗
gegangen“, ſoll König May von Bayern zu ſeinem allmächtigen Miniſter
geſagt en Vgl Heinrich Peſch, Die Oziale Befähigung der Kirche Berlin
1899 87.
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Die Wahrheit dieſes Ausſpruches beſtätigt erne vielhundertjährige Geſchichte
der Orden und Kongregationen, dieſer Blüte der chriſtlichen Religion. Es iſt
ein erfreuliches Zeichen der Zeit, daß das Intereſſe für das katholiſche Ordens
weſen ich auch auf literariſchem Gebiete in den letzten Jahrzehnten bemerkbar
machte Nicht bloß, daß einzelne Orden und Kongregationen ſich eingehend mit
der threr eigenen Ordensgenoſſenſchaften beſchäftigen und elle
monumentale Werke ſchufen und noch ſchaffen, will die Kenntnis der all
gemeinen Ordensgeſchichte auch weiteren Kreiſen, namentlich der Laienwelt, U⸗
gänglich machen. Es ſei hier Nulr verwieſen auf Heimbuchers gediegenes
eL Die Orden und Kongregationen der katholiſchen 11  E, Bände, das
bereits in weiter Auflage vorliegt. Eine höchſt, mühevolle Arbeit dieſer
Art leiſtete der Prämonſtratenſer⸗Chorherr Alfons VAfF. Das „Oeſterreichiſche
Kloſterbuch“ II ſämtliche Orden und Kongregationen Eisleithaniens, die
männlichen und weiblichen, des lateiniſchen, griechiſch⸗katholiſchen rutheniſchen
und armeniſch katholiſchen Ritus Auch die aufgehobenen Klöſter bleiben nicht
unerwähnt. Einige Stichproben, die ſich Rezenſent erlaubte, bewieſen zur Genüge
die peinliche Genauigkeit, mit der das erk abgefa iſt Zum beſonderen
Danke ſind vty dem Verfaſſer für die beigegebenen Ueberſichtstabellen verpflichtet

Unſerer Meinung dürfte das „Oeſterreichiſche Kloſterbuch“ für jede Kloſter
bibliothek und vielleicht auch für ede farrbibliothe CEisleithaniens unentbehrlich
ſein Wir hegen noch den un s mögen alle im Kloſterbuche beſprochenen
Regularen die eventuell entdeckten Lücken, Mängel und Fehler n Betreff ihrer
Ordensgenoſſen

chaft dem erfaſſer gütigſt mitteilen, damit bei einer Neuauflage
mit vereinten Kräften das „Oeſterreichiſche Kloſterbuch“ un möglichſter Voll
endung erſcheinen .

Nach der gegenwärtigen Statiſtik zählt Eisleithanien männliche
und 2  27.389— weibliche Regularen. Die Geſamtſumme von Ordensperſonen
hildet eine ſtattliche Heeresarmee m el Chriſti. on ihr dürfte Iim großen und
ganzen noch dasſelbe elten, Was der öſterreichiſche iſkopa Im Jahre 1876
n ſeiner Proteſterklärung agte, nachdem das Abgeordneten— und das Herren—

das berü tigte Kloſtergeſetz angenommen:
„Der Beruf und das Wirken der Klöſter liegt offen vor aller Welt; ſie

haben das Recht 3u verlangen, daß man ſie nach dem beurteile, Das ſie leiſten
un tun, nicht nach dem, as Mißtrauen und Verdächtigung ihnen unterlegt.
Sie beanſpruchen keine beſonderen Staatsprivilegien, ſondern en allgemeinen
Schutz des Geſetzes und die Freiheit, wie ſie jeder Staatsbürger beſitzt; ſie ſind

ſo mehr dazu berechtigt, als ihre Tätigkeit dem allgemeinen Beſten dient.“
Archiv für katholiſches Kirchenre 35 Bd 364.)

Mautern. Ir Joſ Höller 88 R
18) Kirchliches Handbuch für das katholiſche Deutſch⸗

and Von H. Kroſe III Bd —1 Freiburg und
Wien. 1911. Herder XIX und 441 gbd. 6— 7.20

Das on unentbehrlich gewordene zur Kirchenkunde unſerer
Zeit bietet Iu Kapiteln wieder einen ſachgemäßen Zeitſpiegel ÜUber das geſamte
kirchliche Leben und Streben des verfloſſenen Jahres Wie un den früheren zwei
Jahrgängen bearbeiteten tüchtige Spezialiſten: Die Organiſation der Geſamt⸗
kirche; die kirchenrechtliche Geſetzgebung und Re

ſprechung; das 1. Leben
Im Jahre 1910; die Organiſation der ＋ in Deutſchland; die  11
Statiſtik; Konfeſſion und Unterrichtsweſen; die caritativ-ſoziale Tätigkeit der
Katholiken Deutſchlands; die atholi  che Heidenmiſſion. anz iſt darunter
die äußerſt intereſſante Abteilung Üüber das kirchliche Leben: U  ber die bekannten
Schulkämpfe, den Literaturſtreit, den eidigen Enzyklikarummel, den Weltkongreß
für freies Chriſtentum, Kommuniondekrete und Moderniſtenbeſtimmungen Uſw
ird ſorgfältig und ſpannen referiert. Mit rieſigem el mn die Zu⸗
ſammenſtellungen der Statiſtik un zahlreichen Abellen dargeboten, und zwar
immer auch mit den nötigen Erläuterungen verſehen. Bei den Abellen (L


